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Einleitung

Hilde Schädle-Deininger und  
Philomina Seidenstricker

Kreativ-alternative Pflegemethoden sind eine Er-
gänzung der medizinischen und therapeutischen 
Behandlung. Durch unterschiedliche Formen der 
Berührung und dem individuellen Erfassen, was 
dem Einzelnen gut tut, wenden sich Pflegende 
dem Patienten intensiv zu. Dabei kommen Auf-
merksamkeit, Beziehung und eine umfassende 
Sichtweise zum Tragen.
Durch Berührung, Zuwendung und die entspre-
chenden Hilfsmittel werden körperliche und see-
lische Funktionen beeinflusst und Selbstheilungs-
kräfte aktiviert. Außerdem können z.  B. Düfte 
Erinnerungen wachrufen, die positiv oder negativ 
erlebt worden sind und für die weitere pflegeri-
sche Arbeit hilfreich sein können.
Für alle Anwendungen gilt, dass sich die Pflege-
kraft auf den einzelnen Patienten einstellt, sich 
ihm und seinen Bedürfnissen anpasst, sich ge-
nügend Zeit lässt, eine entspannte und ruhige 
Atmosphäre schafft und dem Patienten das Vor-
gehen erklärt.

Im Umgang mit ätherischen Ölen ist es wichtig 
zu wissen, dass alle ätherischen Öle starke Kon-
zentrate sind und deshalb nicht pur angewendet 
werden und nicht in Augen oder Schleimhäute 
gebracht werden dürfen. In der Anwendung zur 
Hautpflege sind sie stets mit einem Basisöl zu 
mischen. Die Lagerung muss lichtgeschützt er-
folgen.
Die Verwendung von ätherischen Ölen sollte im-
mer sachgemäß erfolgen, denn es können auch 
toxische oder allergische Reaktionen auftreten. 
Deshalb müssen Indikationen und Kontraindika-
tionen der jeweiligen Substanz beachtet werden. 

Diese Karten sollen Pflegekräfte dazu anregen, 
sich mit komplementären Methoden auseinan-
derzusetzen. Die Kartei können Sie besonders gut 
nutzen, wenn Sie sie mit Ihren eigenen Erfahrun-
gen ergänzen. 
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Einleitung

Hilde Schädle-Deininger und 
Philomina Seidenstricker

Kreativ-alternative Pflegemethoden sind eine Er-
gänzung der medizinischen und therapeutischen 
Behandlung. Durch unterschiedliche Formen der 
Berührung und dem individuellen Erfassen, was 
dem Einzelnen gut tut, wenden sich Pflegende 
dem Patienten intensiv zu. Dabei kommen Auf-dem Patienten intensiv zu. Dabei kommen Auf-dem Patienten intensiv zu. Dabei kommen Auf
merksamkeit, Beziehung und eine umfassende 
Sichtweise zum Tragen.
Durch Berührung, Zuwendung und die entspre-
chenden Hilfsmittel werden körperliche und see-
lische Funktionen beeinflusst und Selbstheilungs-
kräfte aktiviert. Außerdem können z.  B. Düfte 
Erinnerungen wachrufen, die positiv oder negativ 
erlebt worden sind und für die weitere pflegeri-
sche Arbeit hilfreich sein können.
Für alle Anwendungen gilt, dass sich die Pflege-
kraft auf den einzelnen Patienten einstellt, sich 
ihm und seinen Bedürfnissen anpasst, sich ge-
nügend Zeit lässt, eine entspannte und ruhige 
Atmosphäre schafft und dem Patienten das Vor-
gehen erklärt.

Im Umgang mit ätherischen Ölen ist es wichtig 
zu wissen, dass alle ätherischen Öle starke Kon
zentrate sind und deshalb nicht pur angewendet 
werden und nicht in Augen oder Schleimhäute 
gebracht werden dürfen. In der Anwendung zur 
Hautpflege sind sie stets mit einem Basisöl zu 
mischen. Die Lagerung muss lichtgeschützt er
folgen.
Die Verwendung von ätherischen Ölen sollte im
mer sachgemäß erfolgen, denn es können auch 
toxische oder allergische Reaktionen auftreten. 
Deshalb müssen Indikationen und Kontraindika
tionen der jeweiligen Substanz beachtet werden. 

Diese Karten sollen Pflegekräfte dazu anregen, 
sich mit komplementären Methoden auseinan
derzusetzen. Die Kartei können Sie besonders gut 
nutzen, wenn Sie sie mit Ihren eigenen Erfahrun
gen ergänzen. 

Kreativ-alternative Pflegemethoden
Anregungen und Hinweise für die Praxis

zusammengestellt von Hilde Schädle-Deininger und Philomina Seidenstricker
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Handmassage	

Anzuwenden	bei:	
Unruhe, verspannten oder 
kalten Händen

Wirkung:
Die Muskeln des Patienten werden 
gelockert, er / sie wird ruhiger und 
entspannter

Voraussetzungen:	
• Gespräch mit dem Patienten 

über die Wirkweise der  
benutzten Hilfsmittel und  
den zu erwartenden Effekt 

•  ruhige Atmosphäre, 
Zeit lassen

• Patient nimmt eine
Haltung ein, die für ihn/sie  
entspannend ist

Durchführung:
Anwärmen der Körperlotion oder des ätherischen Öls (in Basisöl) in der Hand,
mit dem Patienten im Blickkontakt bleiben, die Lotion oder das Öl gleichmäßig 
auf der gesamten Hand verteilen. 

Mit beiden Daumen und festem Druck über den Handrücken zum Gelenk hin  
massieren – wiederholen.  

Jeden einzelnen Finger drücken, dabei mit dem Daumen feste Kreisbewegungen 
über dem Gelenk ausüben. Anschließend an den Fingern ziehen, um diese  
zu dehnen.

Die Hand drehen. Mit dem Daumen kräftige, kreisende Bewegungen 
auf der Handfläche und um das Handgelenk ausüben. 

Zum Abschluss zunächst über die Handfläche streichen, dann von den Wurzeln  
der Finger zum Handgelenk und sanft zurück – wiederholen.

Nach der Massage sollte der Patient ruhen.
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Handmassage
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Fußmassage	

Anzuwenden	bei:	
Schmerzen an Füßen oder Rücken, 
kalten Füßen, Unruhe, Erschöpfung 
und auch bei Schlaflosigkeit

Wirkung:
Patient wird entspannter und ruhiger, 
Schmerzlinderung, besseres Körper-
empfinden

Voraussetzungen:	
•  Gespräch mit dem Patienten 

über die Wirkweise der benutzten 
Hilfsmittel und den zu erwartenden 
Effekt 

• ruhige Atmosphäre, Zeit lassen
•  Patient sitzt auf Bettkante / Stuhl. 

Beim Liegen ist Bauchlage  
vorteilhaft.

Durchführung:
Anwärmen der Körperlotion oder des ätherischen Öls (in Basisöl)
in der Hand, mit dem Patienten im Blickkontakt bleiben, 
die Lotion oder das Öl gleichmäßig am gesamten Fuß verteilen. 

Mit dem Ausstreichen des ganzen Fußes beginnen:  
von den Fußspitzen zum Knöchel, dabei streicht eine Hand auf der Fußoberseite,  
die andere auf der Fußsohle – wiederholen.

Die einzelnen Zehen massieren, indem das Gelenk zwischen Daumen und Zeige-
finger mit Druck gerollt wird. Dann jeden Zeh leicht ziehen, dabei den Fuß stützen. 
Mit den übereinander liegenden Daumen mittig an der Fußsohle entlang fest 
pressen. Dann in kreisende, feste Bewegungen auf der Mittelfußwölbung  
und dem Ballen übergehen.

Anschließend die gesamte Fußsohle mit der geballten Faust mit kreisenden 
Bewegungen massieren und mit der anderen Hand den Fuß stützen. Die Massage 
geht dann in leichte hackende Berührungen über. 

Die Massage beenden, indem der Fuß von den Zehen zum Knöchel – wie zu  
Beginn – ausgestrichen wird. Nach der Massage sollte der Patient ruhen.

Hinweis: Chronische Müdigkeit, schmerzende Füße, schlechte Haltung, 
Rückenschmerzen sowie Erschöpfung kann Fußprobleme zur Folge haben. 
Eine tägliche Fußmassage kann hier Linderung verschaffen und  
zur Entspannung beitragen.
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Anwärmen der Körperlotion oder des ätherischen Öls (in Basisöl)
in der Hand, mit dem Patienten im Blickkontakt bleiben, 
die Lotion oder das Öl gleichmäßig am gesamten Fuß verteilen. 

Mit dem Ausstreichen des ganzen Fußes beginnen: 
von den Fußspitzen zum Knöchel, dabei streicht eine Hand auf der Fußoberseite,  
die andere auf der Fußsohle – wiederholen.

Die einzelnen Zehen massieren, indem das Gelenk zwischen Daumen und Zeige
finger mit Druck gerollt wird. Dann jeden Zeh leicht ziehen, dabei den Fuß stützen. 
Mit den übereinander liegenden Daumen mittig an der Fußsohle entlang fest 
pressen. Dann in kreisende, feste Bewegungen auf der Mittelfußwölbung 

Fußmassage
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Atemstimulierende Einreibung (ASE)

 



•  erste Hälfte der 
Ausatmung

•  Hände streichen 
parallel zur Wirbel-
säule herunter

•  Druck durch 
Daumen und Zeige-
fi nger

•  zweite Hälfte der 
Ausatmung

•  Hände streichen 
in Richtung der
Außenseite des
Brustkorbs

•  Druck durch 
äußere Handkante

•  Hände drehen 
sich in Richtung
Wirbelsäule

•  Einatmung
•  gleichmäßiger 

Druck durch die 

ganze Hand
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Anschließend die gesamte Fußsohle mit der geballten Faust mit kreisenden 
Bewegungen massieren und mit der anderen Hand den Fuß stützen. Die Massage 

Die Massage beenden, indem der Fuß von den Zehen zum Knöchel – wie zu 
Beginn – ausgestrichen wird. Nach der Massage sollte der Patient ruhen.

 Chronische Müdigkeit, schmerzende Füße, schlechte Haltung, 
Rückenschmerzen sowie Erschöpfung kann Fußprobleme zur Folge haben.
Eine tägliche Fußmassage kann hier Linderung verschaffen und 
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Anschließend die gesamte Fußsohle mit der geballten Faust mit kreisenden 
Bewegungen massieren und mit der anderen Hand den Fuß stützen. Die Massage 
geht dann in leichte hackende Berührungen über. 

Die Massage beenden, indem der Fuß von den Zehen zum Knöchel – wie zu 
Beginn – ausgestrichen wird. Nach der Massage sollte der Patient ruhen.

Hinweis: Chronische Müdigkeit, schmerzende Füße, schlechte Haltung, 
Rückenschmerzen sowie Erschöpfung kann Fußprobleme zur Folge haben.
Eine tägliche Fußmassage kann hier Linderung verschaffen und 
zur Entspannung beitragen.
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Atemstimulierende		
Einreibung	(ASE)*

Anzuwenden	bei:	
Unruhe, Einschlafstörungen, 
depressiven Zuständen, 
Atemproblemen

Wirkung:
Atmung wird gleichmäßiger, 
ruhiger und tiefer. Körperwahrneh-
mung und Konzentrationsfähigkeit 
wird unterstützt.

Voraussetzungen:
•   ruhige Atmosphäre,

ausreichend Zeit
•   Bereitschaft der Pflegeperson, 

sich in Ruhe auf die Einreibung 
einzulassen

•   Patient kann sitzen, auf dem Bauch
 oder in Seitenlage liegen

•  warme Hände

Einreibung:
Dauer: ca. 5 –10 Minuten
Auftrag: Lotion (möglichst unparfümierte W/O-Lotion) in der Hand aufwärmen und 
auf den Rücken auftragen: Von den Schultern abwärts in Richtung Steiß streichen; 
auch die seitlichen Bereiche des Brustkorbs berücksichtigen. Den Kontakt nicht 
mehr unterbrechen, immer eine Hand am Körper lassen.

Tempo der Einreibung sollte ruhig und gleichmäßig sein und sich nach der Atmung 
des Einreibenden richten (optimal im Einklang mit dem Patienten). Das Verhältnis 
von Aus- zu Einatmung beträgt 2  : 1. Die Ausatmung geschieht während des Drucks 
rechts und links der Wirbelsäule, die Einatmung beim Schließen des Kreises.

Einreibung: Hände bewegen sich kreisend auf dem Rücken Richtung Steiß. 

  Hände streichen parallel zur Wirbelsäule herunter; Druck durch den 
angelegten Daumen und Zeigefinger (Finger bleiben immer geschlossen  
aneinander); erste Hälfte der Ausatmung

 Hand wird zur Außenseite des Brustkorbs geführt; Druck verlagert sich 
auf die äußere Handkante; zweite Hälfte der Ausatmung

 Hände drehen sich Richtung Wirbelsäule und schließen den Kreis; gleichmäßi-
ger Druck durch die ganze Hand; Einatmung. Die Rippen sollen sich dadurch 
wie bei einer normalen Einatembewegung nach oben und vorne heben.

Nach dem ersten Kreis folgt der zweite eine Stufe tiefer. Sind die Hände am unteren 
Teil des Brustkorbs angekommen, werden sie nacheinander nach oben gebracht.
Ein neuer Zyklus beginnt. 
Ende der Einreibung durch Ausstreichen des Rückens.
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*  In Anlehnung an Bienstein / Fröhlich (2003):  

Basale Stimulation in der Pflege. Seelze: Kallmeyer
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Beruhigende	Waschung
(im Rahmen einer Ganzkörperwaschung)

Anwendung:
Wassertemperatur ca. 38°
2 Tropfen Melissenöl in Kondensmilch oder Sahne träufeln  
und in das Wasser geben.
Es wird von der Körpermitte aus in Wuchsrichtung 
der Körperbehaarung gewaschen.

Das Abtrocknen erfolgt in der gleichen Richtung.

Die Dauer sowie die danach erforderliche Ruhezeit dem Befinden  
des Patienten anpassen. 

Anzuwenden	bei:
Unruhe, Nervosität, Schlaflosigkeit, 
Schmerzzuständen, Manager- 
syndrom

Wirkung:
entspannt und wirkt beruhigend

Voraussetzung:	
•   ausreichend Zeit einplanen
•   ruhige und entspannte 

Atmosphäre
•   Patienten den Vorgang 

erklären
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Anwendung:
Wassertemperatur ca. 38°
2 Tropfen Melissenöl in Kondensmilch oder Sahne träufeln 
und in das Wasser geben.
Es wird von der Körpermitte aus in Wuchsrichtung 
der Körperbehaarung gewaschen.

Das Abtrocknen erfolgt in der gleichen Richtung.

Die Dauer sowie die danach erforderliche Ruhezeit dem Befinden 
des Patienten anpassen. 

Beruhigende Waschung
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Anwendungen	
der	Aromatherapie	I

Anzuwenden	bei:
Schlafstörungen

Wirkung:	
beruhigt vor dem Schlafengehen, 
unterstützt einen ruhigen Schlaf. 
Es ist wichtig, abends zur Ruhe zu  
kommen und sich der eigenen Schlaf- 
rituale bewusst zu sein.

Anwendungen:

Duftlampe
ca. 100 ml  Wasser in die Schale 
der Duftlampe geben, 5– 6 Tropfen 
ätherisches Öl einträufeln, beispiels-
weise Rosenholz, Lavendel oder 
Bergamotte. 
Lampe in den Raum stellen.

Gute-Nacht-Tee
Baldrian-, Melisse-, Hopfen- oder Johanniskraut-Mischungen wirken 
schlafanstoßend und können nach Gebrauchsanweisungen aus der Apotheke 
(je nach Zusammensetzung) problemlos angewandt werden.

Schlafanregendes	Bad
Voll- oder Teilbäder (Fußbad) mit Lavendel, Hopfen oder Melisse. 
Vollbad: 5 –10 Tropfen des ätherischen Öls in eine kleine Tasse Kondensmilch 
oder Sahne rühren, ins Badewasser geben (Temperatur 37°– 38°).  
Das Bad sollte ca. 15 –20 Minuten dauern. 
Fußbäder: 2 – 4 Tropfen Öl und einen kleinen Schuss Kondensmilch.

Schlafsäckchen
Je nach Größe entsprechende Kräutermischung in ein Stoffsäckchen geben und 
beim Schlafengehen neben sich auf das Kopfkissen legen. Gleiche Teile Salbei, 
Pfefferminze, Thymian, Lavendel, Zitronenmelisse (z. B. je ein Esslöffel).

Ölkompressen
2 Tropfen ätherische Öle  – z. B. Lavendel oder Rosenholz – in 20 ml  
reines Pflanzenöl verrühren und auf kleine Stofflappen geben (damit tränken). 
Mit Hilfe einer Wärmflasche erwärmen. Dann auf die Brust legen, mit einem 
warmen Lappen abdecken und die Wärmflasche auflegen. 
Ca. eine halbe Stunde anwenden.

Pflanzliche Schlafhilfen ersetzen keine Schlafmittel, sie wirken in erster Linie 
entspannend und Schlaf anstoßend. Sie sind eine Ergänzung, Unterstützung 
oder auch ein erster Versuch, um Schlafstörungen zu begegnen.
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Gute-Nacht-Tee
Baldrian-, Melisse-, Hopfen- oder Johanniskraut-Mischungen wirken 
schlafanstoßend und können nach Gebrauchsanweisungen aus der Apotheke 
(je nach Zusammensetzung) problemlos angewandt werden.

Schlafanregendes
Voll- oder Teilbäder (Fußbad) mit Lavendel, Hopfen oder Melisse. 
Vollbad:
oder Sahne rühren, ins Badewasser geben (Temperatur 37°–
Das Bad sollte ca. 15
Fußbäder:

Schlafsäckchen
Je nach Größe entsprechende Kräutermischung in ein Stoffsäckchen geben und 
beim Schlafengehen neben sich auf das Kopfkissen legen. Gleiche Teile Salbei, 
Pfefferminze, Thymian, Lavendel, Zitronenmelisse (z.

Aromatherapie I (bei Schlafstörungen)
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Belebende	Waschung	
(im Rahmen einer Ganzkörperwaschung)

Anzuwenden	bei:
depressiven Zuständen,  
bewusstlosen, somnolenten  
Patienten

Wirkung:
belebt, stimuliert,  
die Haut wird intensiv  
wahrgenommen

Voraussetzung:	
•   ausreichend Zeit einplanen
•  ruhige und entspannte 

Atmosphäre
•  dem Patienten den Vorgang 

erklären

Anwendung:
Wassertemperatur ca. 10° unter der Körpertemperatur
Es wird zur Körpermitte hin gewaschen, gegen die Wuchsrichtung 
der Körperbehaarung.
Die Wirkung verstärkt sich, wenn bei der Waschung Druck ausgeübt wird.

mögliche Zusätze: 
–  Kamille und Lavendelextrakt
– einen Tropfen Zitronenöl in Kondensmilch oder  

Sahne träufeln und in das Wasser geben.

Die Dauer sowie die danach erforderliche Ruhezeit dem Befinden 
des Patienten anpassen.

Hinweis:
Nicht anwenden bei unruhigen und desorientierten Patienten.
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Beruhigende WaschungBeruhigende Waschung

Belebende Waschung
(im Rahmen einer Ganzkörperwaschung)

Anzuwenden bei:
depressiven Zuständen, 
bewusstlosen, somnolenten 
Patienten

Wirkung:
belebt, stimuliert, 
die Haut wird intensiv 
wahrgenommen

Voraussetzung:
•   ausreichend Zeit einplanen
•  ruhige und entspannte 

Atmosphäre
•  dem Patienten den Vorgang 

erklären

Anwendung:
Wassertemperatur ca. 10° unter der Körpertemperatur
Es wird zur Körpermitte hin gewaschen, gegen die Wuchsrichtung 
der Körperbehaarung.
Die Wirkung verstärkt sich, wenn bei der Waschung Druck ausgeübt wird.

mögliche Zusätze: 
– Kamille und Lavendelextrakt
– einen Tropfen Zitronenöl in Kondensmilch oder 

Sahne träufeln und in das Wasser geben.

Die Dauer sowie die danach erforderliche Ruhezeit dem Befinden 
des Patienten anpassen.

Hinweis:

Belebende Waschung
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warmen Lappen abdecken und die Wärmflasche auflegen. 
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Anwendungen	der	Aromatherapie	II

Anzuwenden	bei:
Angst /Angstsymptomen

Wirkung:	
beruhigt und entspannt

Anwendungen:

Einreibungen
•   Angstlösend für den Tag: 1 Tropfen Litsea, 3 Tropfen 

Lavendel, 2 Tropfen Rosenholz in 30 ml Basisöl  
(fette Öle, z. B. Jojoba- oder Mandelöl) geben.

•   Angstlösend für die Nacht: 3 Tropfen Lavendel, 1 Tropfen 
Rosenholz, 1 Tropfen Orangenöl in 30 ml Basisöl geben. 

Für Rücken, Brust, Hände und Füße.

Beruhigendes	Bad	
3 Tropfen Rose, 2 Tropfen Muskatellersalbei sowie 3 Tropfen 
Geranium auf drei Esslöffel Johanniskrautöl.

Duftlampe
ca. 100 ml  Wasser in die Schale der Duftlampe geben.  
3 Tropfen Lavendel, 2 Tropfen Melisse und 
2 Tropfen Neroli einträufeln. 

Anwendungen	der	Aromatherapie	III	

Anzuwenden	bei:	
Stress und Nervosität

Wirkung:	
beruhigt und entspannt

Anwendungen:

Einreibungen
•   Angstlösend für den Tag: 1 Tropfen Bergamotte, 

1 Tropfen Litsea, 2 Tropfen Rosenholz,  
1 Tropfen Cajeput in 30 ml Basisöl (fette Öle,  
z. B. Jojoba- oder Mandelöl) geben.

Für Rücken, Brust, Hände und Füße.
Technik:  Fuß- und Handmassage

Duftlampe
ca. 100 ml  Wasser in die Schale der Duftlampe geben.   
4 Tropfen Bergamotte, 2 Tropfen Cajeput einträufeln. 
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Ölkompressen
2 Tropfen ätherische Öle – z. B. Lavendel oder Rosenholz – in 20 ml 
reines Pflanzenöl verrühren und auf kleine Stofflappen geben (damit tränken). 
Mit Hilfe einer Wärmflasche erwärmen. Dann auf die Brust legen, mit einem 

Ölkompressen
2 Tropfen ätherische Öle 
reines Pflanzenöl verrühren und auf kleine Stofflappen geben (damit tränken). 
Mit Hilfe einer Wärmflasche erwärmen. Dann auf die Brust legen, mit einem 
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warmen Lappen abdecken und die Wärmflasche auflegen. 
Ca. eine halbe Stunde anwenden.
warmen Lappen abdecken und die Wärmflasche auflegen. 
Ca. eine halbe Stunde anwenden.
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Anwendungen der Aromatherapie II

Anzuwenden bei:
Angst /Angstsymptomen

Wirkung:
beruhigt und entspannt

Anwendungen:

Einreibungen
•   Angstlösend für den Tag: 1 Tropfen Litsea, 3 Tropfen 

Lavendel, 2 Tropfen Rosenholz in 30 ml Basisöl 
(fette Öle, z. B. Jojoba- oder Mandelöl) geben.

•   Angstlösend für die Nacht: 3 Tropfen Lavendel, 1 Tropfen 
Rosenholz, 1 Tropfen Orangenöl in 30 ml Basisöl geben. 

Für Rücken, Brust, Hände und Füße.

Beruhigendes Bad
3 Tropfen Rose, 2 Tropfen Muskatellersalbei sowie 3 Tropfen 
Geranium auf drei Esslöffel Johanniskrautöl.

Duftlampe
ca. 100 ml Wasser in die Schale der Duftlampe geben.  
3 Tropfen Lavendel, 2 Tropfen Melisse und 
2 Tropfen Neroli einträufeln. 

Aromatherapie II / III (bei Angst, Stress, Nervosität)
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